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Der Patient hat aufgrund von zähem Speichel/reduzierter Speichelproduktion ein Risiko der Parotitis/der Mundschleimhautschädigung
• 511

Der Patient hat eine reduzierte Kautätigkeit/reduzierten Speichelfluss, es besteht ein Risiko von Soor und Parotitis 512
Veränderte Mundschleimhaut 513

Der Patient hat eine Veränderung der Mundschleimhaut 513
Der Patient hat aufgrund einer Stomatitis (Entzündung der Mundschleimhaut) eine veränderte Mundschleimhaut 514
Der Patient hat aufgrund einer Soorinfektion (Pilzinfektion) eine veränderte Mundschleimhaut 516
Der Patient hat aufgrund von Aphthen (Schleimhautdefekte) eine veränderte Mundschleimhaut 518
Der Patient hat aufgrund von Rhagaden (schmerzhafte Einrisse am Mundwinkel) eine veränderte Mundschleimhaut 519
Der Patient hat aufgrund einer Parotitis (Entzündung der Ohrspeicheldrüse) eine veränderte Mundschleimhaut 520
Der Patient hat aufgrund eines Herpes labialis (Fieberbläschen) eine veränderte Mundschleimhaut 521

Risiko der Hornhautschädigung 522

Der Patient hat aufgrund eines beeinträchtigten LidschlagsAschlusses das Risiko der Hornhautschädigung des Auges 522
Risiko der beeinträchtigten Wundheilung 523

Der Patient hat eine primär heilende Wunde, es besteht das Risiko einer beeinträchtigten Wundheilung 523
Die Patientin hat aufgrund der Entbindung eine Wunde, es besteht das Risiko von Dehiszenz und Infektion 526
Der Patient hat postoperativ das Risiko der Wunddehiszenz 527
Der Patient hat aufgrund einer Amputation ein Risiko der Ödembildung/Verformung im Stumpfbereich 528

Der Patient hat aufgrund von Diabetesspätfolgen ein Risiko zur Entwicklung eines„Diabetischen Fußes" (Wunden mit
Wundheilungsstörungen an den Füßen) 5 2 9



Der Patient hat aufgrund einer Verbrennungswunde ein Risiko der beeinträchtigten Wundheilung 530

Der Patient hat eine Hautschädigung im Intimbereich, es besteht das Risiko einer beeinträchtigten Wundheilung 532

Der Patient wird operiert, es besteht das Risiko der sekundären Wundheilung durch die Körperbehaarung/Keimbesiedelung der Haut im

OP-Gebiet 533

Der Patient hat das Risiko einer Infektion der Drahtein- und -austrittssteilen 536

Beeinträchtigte Wundheilung 537

Der Patient hat eine chronische Wunde, es besteht eine beeinträchtigte Wundheilung 537

Der Patient hat eine sekundär heilende Wunde, es besteht eine Wundheilungsstörung 540

Hautreaktion 543

Der Patient neigt aufgrund des Tragens von KompressionsstrümpfenAstrumpfhosen zu Juckreiz/Unverträglichkeitsreaktionen 543

Risiko der Dislokation/Luxation 544

Der Patient hat aufgrund einer Osteosynthese bei der postoperativen Mobilisation das Risiko der Dislokation 544

Der Patient hat aufgrund einer endoprothetischen Versorgung der Hüfte eine Bewegungseinschränkung, es besteht das Risiko der

Dislokation/Luxation - 546

Der Patient hat das Risiko einer Subluxation des Schultergelenks 547

Risiko einer Verletzung 548

Der Patient hat das Risiko eines epileptischen Anfalls 548

Der Patient hat aufgrund eines epileptischen Anfalls das Risiko einer Verletzung 550

Der Patient hat aufgrund des Schlafwandelns das Risiko von Verletzungen 551

Risiko des Anschwellens/der Ödembildung 552

Der Patient hat das Risiko des Anschwellens einer Extremität 552

Der Patient hat das Risiko zur Bildung eines Lymphödems 553

Risiko der Gewebeschädigung 554

Der Patient hat das Risiko einer Nervenläsion/Blutzirkulationsstörung einer Extremität 554

Der Patient hat bei einem liegenden ZVK (Zentralen Venenkatheter) das Risiko der (Venen-)Entzündung 556

Der Patient hat bei einer liegenden Venenverweilkanüle das Risiko der Venenentzündung 557

Der Patient hat aufgrund einer intravenösen Chemotherapie das Risiko einer lokalen Gefäßschädigung/von Komplikationen 558

Der Patient hat ein Risiko der Entwicklung eines Schulter-Hand-Syndroms 559

Risiko einer Infektion/Keimverschleppung 560

Der Patient hat aufgrund häufig verschmutzter Hände ein Risiko der Infektion 560

Der Patient hat aufgrund einer perkutanen Sonde das Risiko einer Infektion der Eintrittsstelle 561

Die Patientin hat das Risiko einer aufsteigenden Infektion durch die Vagina 562

Die Patientin hat aufgrund einer Entbindung das Risiko des Lochialstaus , 563

Das Neugeborene hat das Risiko einer Infektion am Nabel 564

Die Patientin hat das Risiko der Entwicklung einer Mastitis 565

Der Patient hat ein Risiko der Keimverschleppung bei der Körperwaschung 566

Der Patient hat aufgrund einer belegten Zunge ein Risiko der Keimverschleppung 567

Der Patient hat aufgrund einer Pilzinfektion das Risiko der Keimverschleppung 568

Der Patient hat aufgrund einer infektiösen Hauterkrankung das Risiko der Keimverschleppung 569



Der Patient hat aufgrund einer virusbedingten Hautveränderung das Risiko der Keimverschleppung 572
Der Patient hat aufgrund einer reduzierten Immunabwehr das Risiko einer Infektion durch endogene/exogene Keime 574
Der Patient hat aufgrund einer Verbrennung das Risiko einer Infektion/Sepsis 577

Fortpflanzung 58o

Risiko der Gesundheitsbeeinträchtigung für Mutter und Kind 580

Die Patientin hat vaginale Blutungen während der Schwangerschaft, es besteht ein Risiko von Komplikationen für Mutter und Kind 580
Die Patientin entbindet, es besteht das Risiko von Komplikationen für Mutter und Kind 582
Die Patientin hat aufgrund vorzeitiger Wehenaktivität das Risiko der Frühgeburt/des Aborts 584

Risiko der ungewollten Schwangerschaft 586

Die Patientin nimmt die Antibabypille unregelmäßig ein, es besteht das Risiko einer ungewollten Schwangerschaft 586
Die Patientin kennt die Temperaturmessmethoden zur Ermittlung des Zyklus nicht, es besteht das Risiko einer ungewollten
Schwangerschaft 587

Beeinträchtigtes Sexualleben 588
Der Patient kann über Probleme im Sexualleben nicht sprechen, es besteht ein unbefriedigendes Sexualleben 588
Der Patient hat aufgrund einer Orgasmusstörung ein unbefriedigendes Sexualleben 589
Der Patient ist mit seinem Sexualleben unzufrieden 590

Körpertemperatur 592
Risiko der HyperVHypothermie 592

Der Patient hat das Risiko einer unphysiologischen Körpertemperatur 592
Der Patient hat aufgrund einer ungenügenden Wärmeregulation mit Schwankungen von Hypothermie und Hyperthermie das Risiko von
Komplikationen 594

Empfindung 596
Schmerzen 596

Der Patient hat Schmerzen des Bewegungsapparates 596
Der Patient hat Gelenkschmerzen mit Anlaufschmerz 598
Der Patient hat Gelenkschmerzen mit Funktions-/Bewegungseinschränkungen 601
Der Patient hat aufgrund arteriosklerotischer Veränderungen der Gefäße bei Minderdurchblutung der Extremität(en) Schmerzen 604
Der Patient hat aufgrund von Blähungen (Meteorismus/Flatulenz) Bauchschmerzen 607
Der Patient hat Sodbrennen 609
Der Patient hat Schmerzen beim Schlucken (Odynophagie) 611
Die Patientin hat aufgrund des Milcheinschusses Schmerzen 612
Der Patient hat aufgrund einer Amputation Phantomschmerzen 613
Der Patient hat akute Schmerzen 615
Der Patient hat chronische Schmerzen 6 1 8

Angst 6 2 2

Der Patient äußert aufgrund des bevorstehenden Todes Ängste/Sorgen/Befürchtungen 622



Der Patient hat Angst, empfindet eine reale/fiktive Bedrohung 624

Der Patient hat Angst vor invasiven Eingriffen 626

Der Patient hat Angst, aus dem Bett zu fallen 627

Der Patient hat Angst vor einem Sturz 628

Beeinträchtigtes Empfinden 629

Der Patient hat eine erhöhte Empfindlichkeit gegenüber äußeren Reizen 629

Der Patient fühlt sich aufgrund von Gefühllosigkeit wie abgestorben/erstarrt, es besteht eine Beeinträchtigung des emotionalen
Empfindens 630

Beeinträchtigtes Wohlbefinden 632

Der Patient hat aufgrund von Übelkeit ein beeinträchtigtes Wohlbefinden 632

Der Patient hat aufgrund eines unangenehmen Geschmacks im Mund ein beeinträchtigtes Wohlbefinden 634

Der Patient fühlt sich aufgrund des Mundgeruchs im Wohlbefinden beeinträchtigt 635

Der Patient hat aufgrund von Juckreiz ein beeinträchtigtes Wohlbefinden 636

Der Patient hat chronisch kalte Füße und dadurch ein beeinträchtigtes Wohlbefinden 637

Der Patient friert und ist im Wohlbefinden beeinträchtigt 638

Der Patient hat aufgrund von Muskelverspannungen ein beeinträchtigtes Wohlbefinden 639

Die Patientin hat aufgrund der Menstruation ein beeinträchtigtes Wohlbefinden 640

Der Patient hat eine gesteigerte Speichelproduktion (Ptyalismus) und ist im Wohlbefinden beeinträchtigt 641

Der Patient ist in der Gestaltung des äußeren Erscheinungsbilds eingeschränkt und dadurch im Wohlbefinden beeinträchtigt 642

Der Patient hat aufgrund fettiger Problemhaut ein beeinträchtigtes Wohlbefinden 643

Der Patient fühlt sich aufgrund des Körpergeruchs im Wohlbefinden beeinträchtigt 644

Der Patient leidet unter Heimweh 645

Der Patient ist mit der Nahrungseinnahme unzufrieden 646

Der Patient hat Haarausfall und leidet darunter 647

Gefühl der Langeweile 648

Der Patient empfindet aufgrund vorübergehender Immobilität Langeweile 648

Der Patient empfindet aufgrund fehlender sinnvoller Aufgaben Langeweile 650

Persönliches Leiden 654

Der Patient zeigt einen unstillbaren Bewegungsdrang und leidet darunter 654

Der Patient leidet an Unruhezuständen 656

Der Patient leidet unter dem Gefühl des Alleinseins 658

Der Patient leidet unter dem Gefühl, aufgrund der Erkrankung eine Belastung für die Angehörigen/Bezugspersonen zu sein 659

Der Patient ist aufgrund von Einschränkungen aus dem sozialen Umfeld in der Lebensgestaltung eingeschränkt und leidet darunter 661

Erschöpfung 662

Der Patient leidet unter chronischer Fatigue (Erschöpfung/Müdigkeit) 662

Risiko der Erschöpfung 663

Der Patient ist antriebsgesteigert, es besteht das Risiko der körperlichen Erschöpfung 663

Der Patient hat aufgrund von Hyperaktivität das Risiko der körperlichen Erschöpfung 664

Der Patient hat aufgrund eines verminderten Schlafbedürfnisses das Risiko der Erschöpfung 666



Schamgefühl 667
Der Patient schämt sich bei Untersuchungen und Pflegeinterventionen 667
Der Patient bekommt bei der Körperpflege sexuelle Gefühle und schämt sich dafür 668

Wahrnehmung 669
Beeinträchtigte Orientierung 669

Der Patient ist aufgrund eines Gesichtsfeldausfalls in der Orientierung beeinträchtigt 669
Beeinträchtigtes KörperschemaAbild 670

Der Patient hat aufgrund einer Amputation eine Beeinträchtigung des Körperschemas 670
Der Patient hat eine Körperbildstörung und damit verbunden negative Gefühle gegenüber dem eigenen Körper 671

Beeinträchtigtes SelbstkonzeptAbild 673
Der Patient hat aufgrund eines Verlusterlebnisses bei beeinträchtigter Bewältigungsstrategie ein aus dem Gleichgewicht geratenes
Selbst konzept 673

Der Patient hat aufgrund einer Sinn-/Lebenskrise ein aus dem Gleichgewicht geratenes Selbstkonzept 675
Die Patientin fühlt sich nicht mehr als vollwertige Frau, es besteht ein beeinträchtigtes Selbstbild 677
Der Patient fühlt sich in seinem Körper nicht wohl, Geschlechtsmerkmale stimmen nicht mit dem SelbstkonzeptAbild überein 678

Risiko der Bewusstseinsstörung 680

Der Patient hat aufgrund der Einnahme/Verabreichung zentral wirksamer Substanzen das Risiko von Bewusstseinsstörungen 680
Beeinträchtigte Wahrnehmung 681

Der Patient kann die Aufmerksamkeit nicht/nur mühsam auf die kontraläsionale (^vernachlässigte) Raum- oder Körperseite richten
(=Neglect) 681

Interaktion 684
Risiko der ineffektiven/inadäquaten Kommunikation 684

Der Patient kann Bedürfnisse nur über Weinen/Schreien äußern 684
Der Patient zeigt einen inkongruenten Kommunikationsstil, es besteht ein Risiko der ineffektiven Kommunikation 685
Der Patient neigt dazu, den Gesprächspartner zu manipulieren, es besteht das Risiko einer inadäquaten Kommunikation 686

Beeinträchtigte Kommunikation 687
Der Patient ist aufgrund von Schwerhörigkeit in der Kommunikation beeinträchtigt 687
Der Patient ist aufgrund von Gehörlosigkeit in der Kommunikation beeinträchtigt 688
Der Patient ist aufgrund von körperlicher Schwäche in der Kommunikation beeinträchtigt 689
Der Patient ist aufgrund einer globalen Aphasie in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt 690
Der Patient ist aufgrund einer sensorischen Aphasie (Wernicke-Aphasie) in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt 692
Der Patient ist aufgrund einer motorischen Aphasie (Broca-Aphasie) in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt 693
Der Patient ist aufgrund einer amnestischen Aphasie in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt 6 9 4
Der Patient hat aufgrund von Rigor und Akinese Schwierigkeiten beim Sprechen, es besteht eine beeinträchtigte Kommunikation . 6 9 5
Der Patient hat aufgrund einer überstürzten Sprechweise (Poltern) eine beeinträchtigte Kommunikation 697
Der Patient ist aufgrund von Stimmlosigkeit in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt 698
Der Patient ist aufgrund einer Sprechstörung in der Kommunikation beeinträchtigt 699



Der Patient ist aufgrund einer GedankenVldeenflut in der Kommunikation beeinträchtigt 701

Der Patient kann aufgrund von Sprachbarrieren Informationen und Anleitungen nicht verstehen und realisieren 703

Risiko der beeinträchtigten Interaktion 704

Der Patient ist in der Kommunikation gehemmt, es besteht das Risiko der beeinträchtigten Interaktion 704

Der Patient drängt sich in Gesprächen in den Mittelpunkt, es besteht das Risiko der beeinträchtigten Interaktion 705

Beeinträchtigte Interaktion 706

Der Patient ist beim Aufbau und Aufrechterhalten von Beziehungen eingeschränkt, die soziale Interaktion ist beeinträchtigt 706

Der Patient überschreitet soziale/gesetzte Grenzen, hält Regeln nicht ein, es besteht eine beeinträchtigte Interaktion 709

Der Patient verhält sich gereizt/aggressiv, es besteht eine beeinträchtigte Interaktion 711

Der Patient kann sich nur schwer auf Gespräche konzentrieren, es besteht eine beeinträchtigte Interaktion 712

Der Patient kann nicht in gewohnter Weise Kontakt aufnehmen, es besteht eine beeinträchtigte Interaktion 713

Der Patient hat aufgrund einer Affektverflachung (Verarmung des Fühlens/der emotionalen Ausdrucks- und Reaktionsfähigkeit) eine

beeinträchtigte Interaktion 714

Der Patient reagiert bei Aufforderung mit gegenteiligem/ablehnendem Verhalten (Negativismus), es besteht eine beeinträchtigte

Interaktion 717

Der Patient ist aufgrund von infantilem Verhalten in der sozialen Interaktion beeinträchtigt 718

Beeinträchtigte Beziehung 720

Der Patient zeigt aufgrund einer beeinträchtigten Eltern-Kind-Beziehung ein verändertes Sozialverhalten, das gegen die Prinzipien der

gültigen sozialen Normen verstößt, es besteht das Risiko der sozialen Ausgrenzung 720

Der Patient hat eine beeinträchtigte Beziehung zu Angehörigen/nahe stehenden Personen 722

Der Patient ist im Aufbau von Liebes-/Sexualbeziehungen beeinträchtigt 725

Risiko unerfüllter Bedürfnisse 726

Der Patient kann eigene Wünsche/Bedürfnisse nur schwer äußern, es besteht das Risiko, dass diese nicht adäquat erfüllt werden 726

Der Patient kann nicht„Nein" sagen, es besteht das Risiko unerfüllter Bedürfnisse 728

Handlung/Verhalten 730
Beeinträchtigte Anpassung 730

Der Patient ist in der Fähigkeit beeinträchtigt, sich an den veränderten Gesundheitszustand anzupassen 730

Der Patient ist in der Fähigkeit, sich veränderten Lebensumständen anzupassen, beeinträchtigt 723

Der Patient ist in der Fähigkeit, eigenes Verhalten innerhalb sozial definierter Regeln angemessen einzuhalten und sich zu kontrollieren,

beeinträchtigt 735

Beeinträchtigtes Verhalten 740

Der Patient hat unrealistisch hohe Zielvorstellungen und Ansprüche an sich selbst, es besteht das Risiko der kontinuierlichen

Misserfolgserlebnisse 740

Der Patient zeigt abnorme Verhaltensweisen im Umgang mit dem Stuhlgang 741

Der Patient zeigt aufgrund mangelnden Zutrauens in die eigene Körperkraft ein Vermeidungsverhalten 743

Beeinträchtigte Problenv/Bewältigungsstrategie 745

Der Patient neigt dazu, sich mit Problemen von Mitmenschen zu beschäftigen, um sich nicht mit eigenen Problemen/Gefühlen

auseinanderzusetzen 745



Der Patient kann Wut/Ärger/Aggression nicht adäquat äußern, die Problembewältigung ist beeinträchtigt 747
Der Patient neigt dazu, unangenehme Themen herunterzuspielen oder ins Lächerliche zu ziehen, es besteht eine inadäquate
Bewältigungsstrategie 7 4 9

Der Patient ist resigniert und fühlt sich der Situation ausgeliefert, es besteht eine beeinträchtigte Problem-/Bewältigungsstrategie 750
Der Patient droht mit Suizid, um eigene Interessen durchzusetzen, es besteht eine beeinträchtigte ProblemVBewältigungsstrategie ..754
Der Patient vermeidet angstbesetzte Alltagssituationen, es besteht eine beeinträchtigte Problem-/Bewältigungsstrategie 756
Der Patient ist aufgrund eines übersteigerten Harmoniebedürfnisses im KonfliktVEntscheidungsverhalten beeinträchtigt 758

Gesundheitsgefährdendes Verhalten 760

Der Patient verwendet ohne medizinische Indikation Abführmittel, es besteht das Risiko der Gesundheitsschädigung 760
Der Patient empfindet ein Verlangen, eine Art Zwang, psychotrope Substanzen/Suchtstoffe zu konsumieren, es besteht das Risiko eines
Rückfalls 761

Risiko der Selbst-/Fremdgefährdung 764
Der Patient hat eine Geschlechtskrankheit, es besteht Ansteckungsgefahr für den Sexualpartner, Risiko der Fremdgefährdung 764
Der Patient hat aufgrund von Verwirrtheitszuständen das Risiko der SelbstVFremdgefährdung 765
Der Patient hat aufgrund von Halluzinationen das Risiko der SelbstVFremdgefährdung 769
Der Patient zeigt Weglauftendenzen, es besteht das Risiko der Selbstgefährdung 772
Der Patient hat eine affektive Erregung/Spannung, es besteht das Risiko der Selbstgefährdung 773

Verhalten ist selbst/fremdgefährdend 777

Der Patient richtet Aggressionen und Wut gegen andere Personen, es besteht Fremdgefährdung 777
Der Patient zeigt akutes selbstVfremdgefährdendes Verhalten 781

Verhalten ist selbstverletzend 783

Der Patient zeigt wiederholt selbstverletzendes Verhalten, es besteht eine beeinträchtigte ProblemVBewältigungsstrategie 783
Risiko der unwirksamen Therapie 786

Der Patient hat aufgrund der Nichteinhaltung von vereinbarten Regeln und Therapieabsprachen ein Risiko des ineffektiven Therapieverlaufs... 7 86
Der Patient ist in der Anwendung von Inhalaten beeinträchtigt, es besteht das Risiko der unwirksamen Therapie 788
Der Patient hat aufgrund fehlender Informationen über die korrekte Einnahme von Medikamenten das Risiko der unwirksamen Therapie . . .789
Der Patient ist in der selbstständigen Medikamenteneinnahme eingeschränkt, es besteht das Risiko der unwirksamen Therapie .790
Der Patient hat aufgrund fehlender Informationen/Fertigkeiten im Umgang mit der Insulinverabreichung das Risiko der unwirksamen
Therapie 793
Der Patient hat aufgrund fehlender Informationen über den Behandlungsverlauf das Risiko der ineffektiven Therapie 794
Der Patient nimmt unregelmäßig an den Therapieangeboten teil, es besteht das Risiko der unwirksamen Therapie 795
Der Patient zeigt eine beeinträchtigte Krankheitseinsicht, es besteht das Risiko des ineffektiven Therapieverlaufs 797

Risiko der Nichterreichunggesundheitsbezogener Ziele 799

Der Patient hat aufgrund von fehlenden Informationen/Fähigkeiten im Umgang mit dem Diabetes das Risiko, gesundheitsbezogene Ziele
nicht zu erreichen 799
Der Patient unterstützt die vereinbarten Ziele des PflegeVBehandlungsprozesses nicht, es besteht das Risiko, gesundheitsbezogene
Ziele nicht zu erreichen 8 o 1

Der Patient fühlt sich/ist durch das Therapieangebot/konzept überfordert, es besteht das Risiko, gesundheitsbezogene Ziele nicht zu
erreichen 8 ° 3



Der Patient zeigt ein gesundheitsschädigendes Verhalten, es besteht das Risiko, gesundheitsbezogene Ziele nicht zu erreichen 805

Der Patient äußert/hat einen Bedarf an Anleitung beim Säuglingshandling 807

Risiko des Suizids 808

Der Patient ist suizidgefährdet 808

Risiko der Flucht 811

Der Patient akzeptiert diefreiheitsentziehenden Maßnahmen bei Unterbringungsbescheid nicht, es besteht Fluchtgefahr 8 1 1

Aktivität/Alltagsgestaltung 813
Risiko des Selbstfürsorgedefizits 813

Der Patient ist antriebsgemindert, es besteht das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits 813

Der Patient hat aufgrund von psychotischem Erleben einen beeinträchtigten Realitätsbezug, es besteht das Risiko des
Selbstfürsorgedefizits 815

Der Patient ist in der Strukturierung des Tagesablaufs beeinträchtigt, es besteht das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits 818

Der Patient hat aufgrund eines gesteigerten Schlafbedürfnisses das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits 821

Der Patient verhält sich passiv bei den Aktivitäten des täglichen Lebens, es besteht das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits 822

Der Patient ist in der Lebensgestaltung beeinträchtigt, es besteht das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits 825

Beeinträchtigte Selbstfürsorge 829

Der Patient ist aufgrund eines beeinträchtigten Sehvermögens in der Selbstfürsorge eingeschränkt 829

Der Patient ist aufgrund von Blindheit in der Selbstfürsorge beeinträchtigt 830

Der Patient vernachlässigt aufgrund einer Ideenflut und Überaktivität die Aktivitäten des täglichen Lebens 831

Der Patient ist aufgrund einer beeinträchtigten Informationsverarbeitung in der Selbstfürsorge eingeschränkt 833

Beeinträchtigte TagesVLebensgestaltung 835

Der Patient ist aufgrund von MerkVGedächtnisstörungen in der TagesVLebensgestaltung beeinträchtigt 835

Der Patient ist aufgrund einer Denkstörung in der TagesVLebensgestaltung beeinträchtigt 839

Der Patient ist aufgrund einer Ich-Störung in der selbstständigen TagesVLebensgestaltung eingeschränkt 843

Der Patient hat aufgrund ständig wiederkehrender Gedanken, die nicht durch Logik/Vernunft abgestellt werden können

(Zwangsgedanken), eine beeinträchtigte TagesVLebensgestaltung 845

Der Patient hat aufgrund von wiederkehrenden Handlungen, die nicht durch Logik oder Vernunft abgestellt werden können

(Zwangshandlungen), eine beeinträchtigte TagesVLebensgestaltung 849

Der Patient ist aufgrund eines reduzierten Selbstwertgefühls in der Lebensgestaltung beeinträchtigt 852

Der Patient zeigt eine BewegungsarmutAlosigkeit (HypoVAkinese) und ist in der selbstständigen TagesVLebensgestaltung

eingeschränkt 855

Der Patient ist aufgrund von Desorientierung in der selbstständigen TagesVLebensgestaltung beeinträchtigt 856

Der Patient ist aufgrund altersbedingter Abbauprozesse in der selbstständigen LebensVTagesgestaltung eingeschränkt 860

Der Patient ist aufgrund einer Behinderung in der selbstständigen TagesVLebensgestaltung eingeschränkt 862

Der Patient ist aufgrund einer Doppelorientierung an realer und psychotischer Welt in der selbstständigen TagesVLebensgestaltung

beeinträchtigt 865

Der Patient ist aufgrund eines Enterostomas (künstlicher Darmausgang) in der Lebensgestaltung eingeschränkt 869

Beeinträchtigte Durchführung von Aktivitäten 870



Der Patient ist aufgrund von Atemnot in der körperlichen Leistungsfähigkeit eingeschränkt 870
Der Patient kann sich nur schwer auf eine Aktivität konzentrieren/lässt sich leicht ablenken und ist dadurch in der Durchführung von
Aktivitäten beeinträchtigt 873

Der Patient ist aufgrund von Angst/Unsicherheit in der Durchführung lebenspraktischer Tätigkeiten eingeschränkt 874
Der Patient ist aufgrund einer beeinträchtigten Feinmotorik in der Nutzung der Gebrauchsgegenstände des täglichen Lebens
eingeschränkt 876

Der Patient ist aufgrund einer reduzierten Leistungsfähigkeit in den Aktivitäten des täglichen Lebens eingeschränkt 877
Der Patient zeigt eine ziellose/unwillkürliche motorische Aktivität, ist in der Durchführung von Aktivitäten des täglichen Lebens
beeinträchtigt 879

Beeinträchtigte Freizeitgestaltung 880
Der Patient ist in der selbstständigen Freizeitgestaltung beeinträchtigt 880
Der Patient empfindet die eigene Freizeitgestaltung als unbefriedigend 884
Der Patient hat aufgrund eines passiven Freizeitverhaltens/einer Konsumhaltung eine unbefriedigende Freizeitgestaltung 886
Der Patient zeigt Verhaltensweisen, die die Durchführung von Freizeitaktivitäten erschweren, es besteht das Risiko einer
unbefriedigten Freizeitgestaltung 888

Selbstfürsorgedefizit Hauswirtschaft 891
Der Patient kann Einkäufe/Erledigungen nicht selbstständig durchführen, es besteht ein Selbstfürsorgedefizit 891
Der Patient kann den häuslichen Bereich nicht selbstständig sauber halten/beheizen, es besteht ein Selbstfürsorgedefizit 893
Der Patient ist in der selbstständigen Haushaltsführung eingeschränkt, es besteht ein Selbstfürsorgedefizit 894
Der Patient kann nicht selbstständig für saubere Wäsche sorgen, es besteht ein Selbstfürsorgedefizit 898
Der Patient kann die Nahrung im häuslichen Bereich nicht selbstständig zubereiten, es besteht ein Selbstfürsorgedefizit 900

Persönliche Entwicklung 901
Beeinträchtigte kognitive Leistungsfähigkeit 901

Der Patient ist aufgrund von Konzentrationsschwierigkeiten in der kognitiven Leistungsfähigkeit beeinträchtigt 901
Beeinträchtigte Entscheidungsfähigkeit 903

Der Patient neigt im Gespräch dazu, die Verantwortung für Entscheidungen zu vermeiden/zu verleugnen, es besteht eine beeinträchtigte
Entscheidungsfähigkeit 903

Der Patient ist aufgrund einer sehr engen Bindung zu Angehörigen/Bezugspersonen in der eigenen Entscheidungsfähigkeit
eingeschränkt 905

Beeinträchtigte Entwicklung , 906
Der Patient ist aufgrund einer engen Bindung an die Eltern in der altersgerechten Entwicklung gehemmt 906
Der Patient hat aufgrund einer beeinträchtigten Entwicklung der Wahrnehmungssysteme des Körpers eine nicht altersentsprechende
Entwicklung von Fähigkeiten/Fertigkeiten 908

Risiko der beeinträchtigten Entwicklung 910

Der Patient hat aufgrund einer Trennung von Eltern/Bezugspersonen ein Risiko der Entwicklungsstörung 91 o
Der Patient hat aufgrund einer Frühgeburt das Risiko einer verzögerten Entwicklung 911

Beeinträchtigte Zukunftsperspektive 913
Der Patient ist in der Fähigkeit, eine Zukunftsperspektive zu entwickeln, beeinträchtigt 913



Beeinträchtigte Gewohnheiten 916

Der Patient kann bisherige Gewohnheiten bei der Speisenauswahl organisationsbedingt nicht einhalten 916

Beeinträchtigte Lebensqualität 918

Der Patient hat aufgrund eines Enterostomas einen unkontrollierten Abgang von Darmgasen und empfindet dies als Beeinträchtigung der

Lebensqualität 918

Die Patientin ist aufgrund klimakterischer Symptome in der Lebensqualität beeinträchtigt 919

Der Patient ist aufgrund einer ekzematösen Hauterkrankung in der Lebensqualität beeinträchtigt 920

Beeinträchtigte Sterbephase 922

Der Patient kann den bevorstehenden Tod nicht annehmen 922

Beeinträchtigte Selbstachtung 923

Der Patient zeigt in der Kommunikation ein selbstabwertendes Verhalten, die Selbstachtung ist beeinträchtigt 923

Wissen/Information 924
Fehlende Informationen/Fähigkeiten 924

Der Patient hat ein Informationsdefizit/fehlende Fähigkeiten im Umgang mit der Inkontinenz 924

Der Patient erhält ein Enterostoma (künstlicher Darmausgang), es besteht ein Informationsbedarf 926

Der Patient hat ein Enterostoma (künstlicher Darmausgang), es fehlen Informationen/Fähigkeiten, um die Irrigation selbstständig

durchzuführen 927

Der Patient kennt die Wirkungsweise und Gefahren von Diuretika nicht, es fehlen Informationen 928

Der Patient wird operiert und kennt die speziellen postoperativen Bewegungsmuster nicht, es fehlen Informationen und Fertigkeiten 929

Der Patient wird operiert, es fehlen Informationen zur präVpostoperativen Phase 930

Der Patient kennt unterstützende Versorgungsmöglichkeiten nicht, es fehlen Informationen 931

Der Patient ist in der Selbstpflegefähigkeit beeinträchtigt, es fehlen Informationen/Fertigkeiten 932

Die pflegende Bezugsperson hat fehlende Informationen/Fertigkeiten, die Pflege des Betroffenen zu übernehmen 933

Beeinträchtigte Informationsverarbeitung 934

Der Patient kann Umgebungsreize nicht adäquat wahrnehmen/verarbeiten, es besteht das Risiko von Fehlinterpretationen 934

Der Patient ist in der Fähigkeit, Informationen aufzunehmen und zu verarbeiten, beeinträchtigt 935

Gesellschaft 936
Risiko der sozialen Ausgrenzung 936

Der Patient hat ein übersteigertes SelbstwertgefühlAvertrauen, es besteht das Risiko der sozialen Ausgrenzung 936

Der Patient zeigt sexuell distanzloses und enthemmtes Verhalten, es besteht das Risiko der sozialen Ausgrenzung 938

Der Patient hat aufgrund fehlender Tischmanieren ein Risiko der sozialen Ausgrenzung 940

Der Patient hat aufgrund eines veränderten Sozialverhaltens, das gegen die Prinzipien der gültigen sozialen Normen verstößt, das Risiko der
sozialen Ausgrenzung 941

Der Patient hat aufgrund von Verhaltensweisen, die gegen die Prinzipien und gültigen Normen der Gesellschaft verstoßen, das Risiko der

sozialen Ausgrenzung - 944

Der Patient hat aufgrund einer beeinträchtigten Eltern-Kind-Beziehung ein verändertes Sozialverhalten, das gegen die Prinzipien der

Norm verstößt, es besteht ein Risiko der sozialen Ausgrenzung , 949



Der Patient zeigt Verhaltensweisen, die nicht der Norm entsprechen, um eigene Interessen durchzusetzen, es besteht das Risiko der
sozialen Ausgrenzung 952

Der Patient zeigt Verhaltensweisen in der Gruppe, die nicht der Norm entsprechen, aufgrund einer Abhängigkeit von äußerer
Aufmerksamkeit und Anerkennung, es besteht das Risiko der sozialen Ausgrenzung 9 5 4

Risiko der sozialen Isolation 957
Der Patient zieht sich vom sozialen Geschehen zurück, es besteht das Risiko der sozialen Isolation 957
Der Patient hat aufgrund eines veränderten Schlaf-Wach-Zyklus das Risiko der sozialen Isolation 962
Der Patient hat einen erniedrigenden/entwertenden Kommunikationsstil, es besteht das Risiko der sozialen Isolation 963

Risiko des finanziellen/sozialen Ruins 965
Der Patient kann Geld nicht einteilen, es besteht das Risiko des finanziellen/sozialen Ruins 965
Der Patient hat Schulden, es besteht das Risiko des sozialen/finanziellen Ruins 966

Risiko der beruflichen Ausgliederung 967
Der Patient kann den gelernten Beruf nicht mehr ausüben, es besteht das Risiko der beruflichen Ausgliederung 967

Normenkonflikt 969
Der Patient fühlt sich zu gleichgeschlechtlichen Menschen hingezogen, leidet unter der von der Norm abweichenden sexuellen Neigung 969

Rollenkonflikt 971

Der Patient kann sich nicht mit seiner gesellschaftlich definierten Rolle identifizieren, es besteht ein Rollenkonflikt 971
Beeinträchtigte ReligionsVGlaubensausübung 972

Der Patient ist in der Ausübung des Glaubens/Gebets eingeschränkt, damit verbunden sind Schuldgefühle, Ängste und Sorgen 972
Selbstversorgungsdefizit 974

Der Patient hat keine finanziellen Möglichkeiten, die Dinge des täglichen Lebens zu kaufen, es besteht ein Selbstversorgungsdefizit 974

Gesundheitsrisiken (unspezifisch) 975
Risiko von Komplikationen: Behandlung/Therapie 975

Der Patient wird parenteral über Infusionstherapie ernährt, es besteht das Risiko von Komplikationen 975
Der Patient hat aufgrund einer Infusionstherapie das Risiko der Über- oder Unterfundierung 977
Der Patient hat aufgrund einer Infusionstherapie das Risiko von Komplikationen 978
Der Patient hat aufgrund einer liegenden Trachealkanüle/eines Tubus das Risiko einer Fehllage, Drucknekrose, Tracheomalazie und
Lumenverlegung 979

Der Patient wird beatmet, es besteht das Risiko von Komplikationen 980
Der Patient hat aufgrund der enteralen Ernährung über eine Sonde ein Risiko von Komplikationen 983
Der Patient hat aufgrund eines Hämodialyseverfahrens das Risiko von Komplikationen 9 8 4
Der Patient hat aufgrund eines liegenden Nierenbeckenkatheters (Nephrostomiekatheter) das Risiko von Komplikationen 986
Der Patient hat aufgrund einer liegenden Thoraxdrainage das Risiko von Komplikationen (Pneumothorax/Infektion/reduzierter Gasaustausch/
mangelnde Ausdehnung der Lungensegmente) 987
Der Patient hat aufgrund eines liegenden, rückenmarksnahen Katheters das Risiko von Komplikationen (Diskonnektion/Meningitis/
Infektion/Katheterokklusion) 989
Der Patient hat aufgrund einer Lumbaipunktion das Risiko von Komplikationen 991
Der Patient hat aufgrund einer Arteriografie das Risiko von Komplikationen 993



Der Patient hat aufgrund einer Ösophagusvarizenblutung bei liegender Kompressionssonde das Risiko von Komplikationen 994

Der Patient hat aufgrund einer Entlastungssonde das Risiko von Komplikationen 996

Der Patient muss alkoholische Speisen und Getränke strikt vermeiden, es besteht das Risiko von Komplikationen 997

Der Patient hat eine FrakturAbehandlung, es besteht das Risiko von Komplikationen 998

Der Patient hat aufgrund eines arteriellen Zugangs das Risiko von Komplikationen 1000

Der Patient hat aufgrund einer liegenden Hirndrucksonde (ICP: Intracranial Pressure Monitoring) das Risiko einer Infektion/von
Komplikationen 1001

Risiko von Komplikationen: Grunderkrankung/Verletzung 1003

Der Patient darf bei der Defäkation nicht pressen, es besteht das Risiko von Komplikationen 1003

Der Patient hat ein Entzugssyndrom, es besteht das Risiko von Komplikationen 1005

Der Patient hat aufgrund einer stumpfen Verletzung an den Extremitäten das Risiko von Komplikationen 1008

Der Patient hat aufgrund einer Varikosis das Risiko von Komplikationen 1009

Der Patient hat aufgrund eines Hitzschlags das Risiko von Komplikationen 1010

Der Patient hat aufgrund von Durchblutungsstörungen einer/mehrerer Extremtitäten das Risiko von Komplikationen 1011

Die Patientin hat aufgrund einer Schwangerschaftsgestose das Risiko von Komplikationen 1013

Der Patient hat aufgrund einer Beckenfraktur das Risiko von Komplikationen bei der Bewegung 1015

Der Patient hat das Risiko eines Hirndruckanstiegs (bei bereits erhöhten oder normalen Ausgangswerten) und damit verbundener

Komplikationen 1017

Risiko von Komplikationen: Postoperativ 1019

Der Patient darf das betroffene Bein nicht belasten, es besteht das Risiko von Komplikationen 1019

Der Patient darf das betroffene Bein nur teilbelasten, es besteht das Risiko von Komplikationen 1020

Der Patient hat aufgrund eines operativen Eingriffs das Risiko von Komplikationen 1022

Der Patient hat aufgrund eines operativen Eingriffs an der Lunge das Risiko von Nachblutung, Pleuraerguss, Pneumothorax und

Atelektasenbildung 1024

Der Patient hat aufgrund einer Tonsillektomie das Risiko von Komplikationen 1026

Der Patient hat aufgrund der Prämedikation das Risiko von Komplikationen 1027

Der Patient hat aufgrund einer Wunddrainage das Risiko von Komplikationen 1028

Risiko von Komplikationen: Pathologische Veränderungen 1031

Der Patient hat aufgrund einer Zahnfleischveränderung ein Risiko von Komplikationen 1031

Der Patient erbricht/leidet an Übelkeit, es besteht das Risiko von Komplikationen 1032

Der Patient hat aufgrund hypotoner Kreislaufveränderungen das Risiko von Komplikationen 1035

Der Patient hat aufgrund hypertoner Kreislaufveränderungen das Risiko von Komplikationen 1037

Der Patient hat aufgrund einer instabilen Herz-Kreislauf-Situation das Risiko von Komplikationen 1038

Der Patient hat aufgrund eines akut entzündlichen Prozesses das Risiko von Komplikationen 1042

Der Patient hat aufgrund eines erhöhten Bilirubinspiegels das Risiko von Komplikationen 1043

Der Patient hat aufgrund von Aszites das Risiko von Komplikationen 1044

Der Patient hat Nasenbluten (Epistaxis), es besteht das Risiko von Komplikationen 1046

Der Patient hat aufgrund einer allergisch bedingten Hautververänderung das Risiko von Komplikationen 1047

Der Patient hat aufgrund einer Harnabflussbehinderung ein Risiko von Komplikationen 1049



Der Patient hat aufgrund eines erhöhten (extrazellulären/intravasalen) Flüssigkeitsvolumens das Risiko von Komplikationen 1050
Der Patient hat aufgrund einer erhöhten Urinmenge (Polyurie) das Risiko von Komplikationen 1053
Der Patient hat aufgrund einer arteriellen Durchblutungsstörung im Bein das Risiko von Komplikationen 1055
Der Patient hat aufgrund einer Instabilität des Bewegungsapparats das Risiko von Komplikationen bei Bewegungen 1056
Der Patient hat aufgrund von Hämorrhoiden das Risiko von Komplikationen 1057
Der Patient verharrt in einer Zwangshaltung (Stupor), es besteht das Risiko von Komplikationen 1058
Der Patient hat aufgrund einer Schwellung das Risiko von Komplikationen 1059
Der Patient hat Vergiftungserscheinungen, es besteht ein erhöhtes Risiko der Gesundheitsschädigung und/oder Eintreten einer Notfallsituation.

1060

Risiko von Komplikationen: Wahrnehmungsveränderung 1063

Der Patient hat aufgrund einer reduzierten Körperwahrnehmung das Risiko von Komplikationen 1063
Der Patient hat aufgrund einer quantitativen Bewusstseinsstörung das Risiko von Komplikationen 1065

Risiko von Komplikationen: Dehydration 1067

Der Patient hat eine stoffwechselbedingte Dehydration, es besteht das Risiko von Komplikationen 1067
Der Patient hat aufgrund des Verlusts von Körperflüssigkeit/mangelnder Substitution von Flüssigkeit eine Dehydration, es besteht das
Risiko von Komplikationen 1070

Risiko von Komplikationen: Wärmeregulation 1073

Der Patient hat eine Hypothermie, es besteht das Risiko von Komplikationen 1073
Der Patient hat eine Hyperthermie, es besteht das Risiko von Komplikationen 1075

Gesundheitsrisiken für das Umfeld 1077
Risiko der Ansteckung 1077

Der Patient hat eine ansteckende Erkrankung, es besteht das Risiko einer Ansteckung für das Umfeld 1077
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